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2. Schulaufgabe am 18. Juni 1998 (Antike Staatslehre und röm. Staat)








Versionstext:





In ´De legibus´ sagt Cicero über das ungeschriebene Gesetz:





Hanc video sapientissimorum fuisse sententiam: legem neque hominum ingeniis excogitatam, nec scitum aliquod esse populorum, sed aeternum quiddam, quod universum mundum regeret imperandi prohibendique sapientia. (...)


Sed vero° intellegi sic oportet: iussa ac vetita populorum vim(1) habere ad recte facta vocandi et a peccatis avocandi; quae vis(1) non modo senior est quam aetas populorum et civitatum, sed aequalis illius caelum atque terras tuentis et regentis dei. Neque enim esse mens divina sine ratione potest, nec ratio divina non hanc vim in rectis pravisque sanciendis habet, nec, si regnante L. Tarquinio nulla erat Romae scripta lex de stupris, idcirco non contra illam legem sempiternam Sex. Tarquinius vim Lucretiae attulit. Erat enim ratio(2), quae non tum denique incipit lex esse, quom(3) scripta est, sed tum quom orta est. Orta autem est simul cum mente divina.


(131 lW)





Erläuterungen:


1) vis (nur hier): Sinn


2) ratio (nur hier): eine (auf Vernunft begründete) Maßregel


3) quom = cum (ebenso Z.12)








Zusatzaufgaben:





Nennen sie 4 verschiedene im obigen Text verwendete Stilmittel (Fachbezeichnung, Textzitat und Zeilenangabe)! (Keine Ellipsen, Brachylogien oder Homöoteleuta!)	(2 BE)





Von welchen Autoren stammen die folgenden Zitate:





a)	”Des Unheils <wird> kein Ende sein für die Geschlechter der Menschen, ehe nicht das Geschlecht der rechten und wahren Philosophen zur Herrschaft im Staat kommt oder das der Machthaber im Staat durch eine göttliche Fügung echte Philosophie treibt!”





b)	”Accedet ad rem publicam <sapiens>, nisi si quid impedierit.”�





c)	”Non accedet ad rem publicam sapiens, nisi si quid intervenerit.”1





d)	”Remota (...) iustitia quid sunt regna nisi magna latrocinia?”





e)	”Est quidem vera lex recta ratio naturae congruens, diffusa in omnes, constans, sempiterna.”





f)	”Das Verlangen nach angenehmem Leben (...) veranlasst die Menschen, einer allgemeinen Gewalt zu gehorchen, denn durch dieses Verlangen gibt man den Schutz auf, den man von eigener Anstrengung (...) hätte erhoffen können. Furcht vor Tod und Misshandlungen bewirkt aus dem gleichen Grund dasselbe.”





Nennen Sie, soweit bekannt, auch die hier zitierten Werke! (Pro Autor und pro Werk ½ BE, insgesamt höchstens 8 mal ½ BE)	(4 BE)








3. Bearbeiten Sie entweder 3.1 oder 3.2:	(4 BE)





3.1	a)	Was war das literarische Vorbild für Ciceros ´Somnium Scipionis´?


	(Nennen Sie auch den Titel des Werks und den Verfasser)





	b)	Nennen Sie zwei relevante Unterschiede und erläutern Sie die Gründe, die Cicero Ihrer Meinung nach zu diesen Abänderungen veranlasst haben könnten.





3.2	Erläutern sie kurz die Rolle der Gerechtigkeit in Platons ´Politeia´!


	Welche Parallelen sieht Platon zwischem dem Staat und der menschlichen Seele?








4.	a)	Was versteht man unter einem ´advocatus diaboli´? (Eigentliche und übertragene Bedeutung)	


(2 BE)





	b)	Wer übernimmt diese Rolle im 3. Buch von ´De re publica´ und worin besteht sie dort? Welches historische Ereignis wird als bekannt vorrausgesetzt?


	Nennen Sie den griechischen Philosophen und seine Schule, deren Argumente hier vertreten werden, und fassen sie diese kurz zusammen!


(4 BE)





	c)	Kommentieren Sie die Erwiderung des Laelius!	(2 BE)








5.	Erläutern Sie drei Regelungen (Fachbezeichnungen!) der römischen Republik zur Verhinderung von Amtsmissbrauch und zeigen Sie auf, wie ihre schrittweise Aufhebung Hand in Hand ging mit dem Verfall der Republik und ihrer Umwandlung zum Prinzipat.	(6 BE)


--------


max.  24 BE











Musterlösung





Übersetzung








entnommen aus:	“Über die Rechtlichkeit (De legibus)” (II, 8 u. 10) von Cicero; Verlag Philipp Reclam jun., Stuttgart 1969


Veröffentlichung mit freundlicher Genehmigung des Verlag Philipp Reclam jun.








[ ... ]  =	Einschübe, die den Reclam-Text ergänzen oder Teile davon ersetzen








Dies (...) ist, wie ich sehe, die Meinung der weisesten Männer gewesen: daß das Gesetz weder im Geiste der Menschen ausgedacht (...) noch irgendein Beschluß von Völkern (...) [sei], sondern etwas Ewiges, das die gesamte Welt regiere in der Weisheit des Befehlens und Verhinderns. Wir müssen das (...) so verstehen: (...) Geheiße und Verbote der Völker [haben] den Sinn (...), zu richtigem Tun aufzurufen und von Verfehlungen abzuhalten, ein Sinn, der nicht nur älter ist als das Alter der Völker und Staaten, sondern gleichaltrig mit jenem Himmel und Erde schützenden und lenkenden Gotte. Denn der göttliche Sinn kann nicht ohne Vernunft
